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Brand .

Fünfter Aufzug .

Ein und ein halbes Jahr ſpäter .
aweihung geſchmückt. Ein Fluß
üher, nebliger Morgen.

Die neue Kirche ſteht fertig und zur
fließt an ihr dicht vorbei. 7

Erſter Auſtritt .

Der Küſter iſt damit beſchäftigt Guirlanden aufzuhängen . Bald da⸗
rauf kommt der Schulmeiſter .

Schulmeiſter . Schon auf dem Platz ?
Küſter . Je nun , es drängt .

Helft mir ein Bischen ; aufgehängt
Von Stock zu Stock , als Zaun den Leuten ;
Zugleich ein Schutz auf beiden Seiten .

Schulmeiſter . Beim Pfarrhof ' ſah ich auch ſich breiten
Guirlanden , ſchließend mit ' nem Rund .

Küſter . Gewiß .
Schulmeiſter . Wißt Ihr , wie man ' s erkläre ?
Küſter . Ein Schild zu unſ ' res Pfarrers Ehre ,

Mit Namenszug auf goldnem Grund .
Schulmeiſter . Ja alles glänzt im Feſtesſcheine ;

Sie ſtrömen her aus weitem Kreis ;
Von Segeln iſt der Fjord faſt weiß .

Küſter . Ei , aufgewacht iſt die Gemeine .
Zu unſres ſelgen Pfarrers Zeit
Da gab es niemals Zwiſt noch Streit ,
Da ſchlief man , ſelbſt bei hohem Feſte ; —

Ich weiß nicht , ob' s nicht auch das Beſte .
Schulmeiſter . Bewegung , Fortſchritt , Küſter !
Küſter . Nun ,

Wenig berührt das unſer Thun .
Woher mag das wohl kommen ?

Schulmeiſter . Seht !
Sie ſchliefen , — und da wachten wir ;
Sie wachen , — und da ſchlafen wir ,



n Fluß

Ud da⸗

Die Welt geht hn' unſer Gebet
der Fortſchritt , ſaget Ihr .

uch Probſt und ſind dafür .
Mir ſelbſt vortrefflich das behagt ,
Doch , wohl zu merken , wenn ' s ſich
Um unſ ' rer guten Leute Wohl .
Wir halten feſt, gleich wie der Pol ,
Und uns verführt kein trüber Schein .
Wir ſind Beamte im Diſtrikt ;
Wir halten ſtets , wie ' s ſich auch ſchickt,
Auf Kirchenzucht und Wiſſenſchaften ,
Wir weiſen fern die Leiddenſchaften ;Kurz wir ſtehnüber den Partein .

Küſter . Der Pfarrer doch ſteht mit
Schulmeiſter . Das iſt es juſt , was

Ich kann Euch ſagen im Vertraun ,
hohen Vorgeſetzten ſchaun

Nicht eben freundlich auf ihn hin ;
Und wäre nicht das Volk , man wollte

Küſter . Gut ſe
Schulmeiſter . A

re

Ihn ſeinem Amt entfernen .
Doch e n kann von ihm was lernen —
Roch Lun den Bau vollenden .
So etwas
Was einer

natürlich blenden !
thut , iſt unerheblich ,

thut , niemals vergeblich .
mit ſammt dem Führer ,
ein Heer Vollführer .

freilich war ' t ein
Ihr wißt , daß wir kein Heer Ver
Ja ei der 'ne

Reiſe machte ,
Ku hier erwach

noch gekannt ,
is genannt .

Schulmeiſter . Ja vielvberſprechend iſt das Vol
Das ſo unbändig viel verſprochen ;
Es hat , wenn man ſo weiter trabt ,
Verheißung einer großen Zeit .

Küſter . Ich hab ' mir oft den Kopf zerbrochen ,
Sagt mir , der Ihr ſtudiert ja habt ,

———
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Was iſt denn Aufſchwung , große Zeit ?
Schulmeiſter . Ein Aufſchwung , große Zukunft

Das deuten führte wohl zu weit .
Ein Etwas iſt ' s das alle eint ,
Kraft einer zündenden Idee ,
Daß etwas Herrliches geſcheh' ,

In Zukunft nämlich .
Küſter . Dank ! Ich Welſe

Nur noch die andre Zweifelsfrage .
Schulmeiſter . Sprecht frei !
Küſter . Wann kommt die Zukunft ?
Schulmeiſter . Hi —!1

Die kommt natürlich niemals !
Küſter . Nie ?
Schulmeiſter . Kommt ſie, ſo iſt ſie auch

Und wird zur Gegenwart ſofort ;
Das liegt ja klar ſchon in dem Wort .

Küſter . Stets bringt mir Eure Red ' Gewinn ,
Ich merke mir der Worte Sinn .
Doch ſagt , wann wird denn Wort gehalten ?

Schulmeiſter. Ich ſagt ' es ja ſchon ganz exakt :
Verheißung iſt ein Zukunftspakt ,
Der einſt erfüllt wird .

Küſter . Künftig — ja ! —

Doch ſagt , wann iſt die Zukunft da ?
Schulmeiſter Geiſe). Ein rechter Küſter !

(Laut. ) Lieber Freund ,
Da ' s Euch ſo ſchwer begreiflich ſcheint :
Die Zukunft halten , wäre dumm ;
Denn wenn ſie da iſt , iſt ſie um.

Küſter . Dank !
Schulmeiſter . Hinter jedes Ding ' s Begriff

Verbirgt ſich etwas , wie ein Kniff ,
Doch ganz verſtändlich jedermann ,
Der nur bis Fünfe zählen kann .

Verſprechen reimt ſich gut auf brechen .

Iſt der Verſprecher noch ſo ehrlich ,
Das Halten wäre zu beſchwerlich .
Ja man darf ſagen unerträglich ,—

SIHindahin ,

eund ,

—
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Wenn eines Geiſt nur halb beweglich .
nd Doch ſagt mir

Küſter . Horch !
hulmeiſter . Was iſt das ?

Küſter . Still !
„Schulmeiſter . Wer ſpielt die Orgel ? Laut und ſchJ

Verk.
iſt ' s, bei Gott !

Der Pfarrer ?
Ja .

Ei, uns zum S
d er ſo zeitig auf , ich wette .

ktüſter . Kaum glaub ' ich, daß er d
luch nur geruht auf ſeinem Bette .

Schulmeiſter . Wie ?
Küſter . Ja ich weiß , weßhalb er wacht

Er iſt ein Mann zwar hart wie Erz,
Doch nagt ihn ein geheimer Schmerz ,

irgt ihn wohl ,
und hohl .

Gefäß ,
ibervoll ,

ja ich ſeh ' s,

Seit Wittwer er.
Doch blickt ſ

Sein Herz iſt
Stets bis zum LaufEs

leckt und leckt. Ja
Ob ich es gleich nicht ſehen ſoll .
So ſpielt er auch. Hört doch,
Als ob um Weib und Kind er weint .

Schulmeiſter . Als ob man ſpricht und klagt und ſcheibet
Küſter . Eins tröſtet und das andre leidet .
Schulmeiſter . Wär ' es erlaubt , man würd ' ger
Küſter . Ja wär ' man nur Beamter ni
Schulmeiſter . Doch eingeengt und eingeſe

Durch Rückſichten und Standespf
Küſter . Ja könnte man dem

Nur Buch und Feder übergeben !
Schulmeiſter . Ja wäre man blos ein Ph

Und dürfte fühlen , lieber Küſter !
Küſter . Freund , niemand ſiehzt uns , laß un
Schulmeiſter . Unſchicklich wär ' es ſich zu ſielen

Im Kothe , in der Menſchheit Sphäre .
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Ein Mann kann , nach des Pfarrers Lehre ,
Nicht zweierlei zugleich erſtreben ,
Nicht Sel ' ger ſein und auch Verdammter ,
Nicht Menſch und nebenbei Beamter .
Man ſei, ein Beiſpiel Euch zu geben ,
Wenn Ihr auch mit den Schultern zieht
Ein Abbild ganz von unſrem Vogt .

Küſter . Warum von dem ?
Schulmeiſter . Denkt nur , als jach

In der Rentei
dder Brand ausbrach ;

Da ſelbſt Ihr zu der Brandſtatt flogt ,
Um das Archiv zu retten —

Küſter . Ach!
Das war ' ne Nacht !

Schulmeiſter . Wie lief und ſtrebte
Der Vogt , als ob er zehnfach lebte ! —

Da ſchreit mit einem Mal die Frau ,
In ſeiner Stube ſteh ' der Teufel ,
Und lache laut , ſie ſeh ' s genau .
O Freund , ruft ſie, hier iſt kein Zweifel ,
Mache , daß du auf Rettung ſinnſt ,
Der Teufel lauert ſchon und grinſt ,

wiß will er die Seele holen !
Da ſchreit der Vogt , durch Brand und Kohlen :

Die kann ich allenfalls auch miſſen ; —

Wenn nur die Aeten ihm entriſſen ! —

Das iſt er, wie er leibt und lebt ,
Der pflichttreu unabläſſig ſtrebt ,
Das Amt hegt 1 wie ' nen treuen Schatz ; —

Ihm wird dafür auch einſt ſein Platz .
Küſter . Doch wo ?
Schulmeiſter . Im Paradies der Vögte .
Küſter . Gelehrter Freund !

Schulmeiller. Was thut ' s ?
Ei prägte
die alles hat zum Kauf ,

den eignen Stempel auf ? —

das Würd ' ge ſo verletzt ,
wie alles ſchon zerſetzt .

Und
So
Auf
Da
Und
Doc
War
Nun

S
*
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Wo will ' s nur hin mit Achtung , Sitten 9
Schulmeiſter . Was lohnt ' s Zerbrochenes zu kitten ! —

Verrottetes nährt gut das Junge .
Hat einer eine kranke Lunge ,
Mag er Verſtocktes , böſe Kruſten
Dreiſt bringen über ſeine Zunge !
Statt zu erſticken muß er huſten !
Gewiß , auch unsfehlt ' s nicht an Gährung , —
Dafür bringt vieles uns Gewährung .
Als unſre alte Kirche fiel,Da war ' s , als ob mit Stumpf und Stiel
Nun a lles ausge rottet wäre ;
Man ſtarrte gleichſam in das L

tz
eer

Küſter . Wie hatte nicht
195

t d
Gerufen : Reißt ſie, reißt ſie 1

ied
L.Doch hielt es aus nicht auf die

ie Menge
er !

änge ,Und die
iebe kam ihnen wieder .

Sie ſtanden ſcheu und blickten nieder ,
Da miſer altes Gotteshaus,
Das jedem hoch und unverletzlich ,
Nun wirklich ſollt ' in Schutt und Graus ;
Ja manche fanden ' s ganz entſetzlich .

Schulmeiſter . Sie fühlten taufendfach das Band ,
Da man die Kirche ab nun brach ,
Und harrten ingſtlich und geſpannt ,
So lange nicht die neue ſtand ,
Auf der Vollendung Feiertag .
Da ſollt ' die alte Fl agge ſinken
Und farbenfrifch die neue winken .
Doch als der Thurm nun aufwärts ſtieg ,
Ward ' s immer ſtiller und man ſchwieg ;
Nun iſt ſie fertig .

Küſter anit der Hand zeigend) . Möcht ' es frommen ! —
Doch ſeht nur , wie die Leute kommen !

Schulmeiſter . Zu Tauſenden ; und alles ſtill .
Küſter . Doch brauſt es wie das Meer erdröhunt ,

Wenn es ein Schiff 9 00 will .
Schulmeiſter .Das iſt ddes

Volkes Herz , das ſtöhnt ; —
Als ob die Ahnung ſie durchſchauerte ,
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Daß etwas Großes auf ſie lauerte ;
Als ob ſie wähnten , wüßten , grollten ,
Daß ihren Gott ſie wechſeln ſollten .
Wo iſt der Pfarrer ? — Bang ' iſt mir , —

Ich wollt ' , ich wäre weit von hier !
Küſter . Ich auch, ich auch !
Schulmeiſter . In ſolcher Stunde

Reicht nicht das Loth zum Herzensgrunde ;
Wie tief man auch den Boden peilt ,
Stets tief ' rer Grund ; man flieht , man weilt .

Küſter . Freund !
Schulmeifter . Freund !
Küſter . Hm.
Schulmeiſter . Wohin wollt Ihr zielen
Küſter . Ich glaub ' wahrhaftig , daß wir fühlen .
Schulmeiſter . Ich nicht !
Küſter . Auch mir iſt ' s nicht paſſirt ;

Ein Zeuge noch nicht überführt .
Schulmeiſter . So ſind wir beid ' auch nicht geartet !

Guten Morgen ! Meine Jugend wartet . Er geht ab. )

Küſter . Erſt hatt ' ich allerlei Geſichte ;
Nun denk' ich kühl von der Geſchichte ,
Und hüte mich, daß ich ' s berichte . —

Jetzt an die Arbeit ! — Magrer Biſſen ! —

Doch Müßiggang des Teufels Kiſſen !

(Die Orgel , welche während des Vorhergehenden gedämpft erklungen
iſt , erbrauft mit einem Male ſtark und endigt mit einer ſchneidenden

Diſſonanz . Bald darauf kommt Brand heraus. )

grand . Nein , ich kann den Ton nicht zwingen ,

Nicht zum vollen Ausdruck bringen ,
Immer klingt es wie ein Schrei .

Wölbung , Bogen und die Wände
Und der Pfeiler lange Reih '
Drücken mich und meines Sanges
Schmerzensvolle Melodei ,
Wie der Deckel eines Sarges . —

Wie ich ' s drehe , wie ich ' s wende .
Aus der Orgel klingt ein banges
Todesmüdes , mattes , karges
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fze Sie hat keine Stimme. —
erhob den Ton zum Flehn ,

er kam
f0 ück, verklang ,

Glocke gleich die ſprang ,
die ein wimmerndes Geſtöhn ' .

Und Gott ſelber wies im Grimme
Taub dem Schmerz , dem Sang , dem Wort
Mich von ſeiner Schwelle fort . —

ſichſein Haus ! —
vermeſſen ſprach ich' s aus .

riß nieder, brach und lichtete ,
te, ebnete und richtete ,

nun ſteht ſie groß
und herrlich —

Mindeſtens ſo ruft die Welt .—
Bin ich blind ; allein nur ehrlich? —
Iſt ſie groß ? Iſt ſie erfüllt

der Ahnung ſchönem Traum ?

11
ſie jenem Tempelbild ,

ich wie das Himmelszelt ,
Wie des Lebens friſcher Baum ? —
O wär ' Agnes nur am Leben,

Würd' ich nicht ſo muthlos beben .
roßes ſah ſie in dem Kleinen ,

Zweife
el ſchwanden ihrem Scheinen ;

ie konnte Alles einen !
und Himmel war ihr kaum

Mehr , als Kron ' und Stamm am Baum .
Er bemerkt die Anſtalten zum Feſte. )

Fahnen an der Stange ,tze
die üler mit Geſange ;
das Volk mit freud ' gem Gruß

ht man in den Pfarrhof drängen ;
Andre über Zäune klettern ; —
Und mein Nam ' in gold ' nen Lettern ! —
Gott , gieb Licht ! — Sonſt tauſend F
Senk ' mich in den tiefſten Schlund ! —
Bald beginnt man nun das Feſt ;
Aller Blicke an mir hängen ,
Und ich bin in aller Mund .
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O, wie ſchmerzen mich die blanken
Lettern , Worte und Gedanken !
Und ich fühl ' mich wie genarrt ,
Wie verhext und eisumſtarrt

W

Von den fratzenhaften Seelen . —

Könnt ' ich fliehn zum tiefſten Grund ! 2

Ach vergeſſen , fort mich ſtehlen
De

Zu der wilden Thiere Höhlen ! En
Der vogt ( kommt in voller Uniform und grüßt ihn mit ſtrahlender Au

Freude ) . Nun iſt er da der große Tag , Hi⸗

Der Sabbat nach den ſchweren Sechſen . .
Nun laſſen wir das Segel

616
en Fü

Und biſſen auf die Sonntagsflagg ' .
Nun gehn wir weiter ohne Hexen ,
Still mit dem Strom , und ſchaun voll Muth Vo

Zum großen Werk , das ſchön und gut . In
Viel Glück denn , edler , großer Mann , Si
Der dieſes Wunderwerk erſann ! — Do

Viel Glück ! — Ihr ſeht mich ganz gerührt Nu

Und auch ſo ungeheuer froh ! In

Doch Ihr — ?
Brand . Mein Hals wie zugeſchnürt . 885
vogt . Ei nun , es bleibt nicht immer ſo ! Ver

Ihr müßt nur Donnerworte pred ' gen , Vo

Der hohen Aufgab ' Euch eutled ' gen
Mit Eurem altgewohnten Glanz . Sie

Was iſt das für ' ne Reſonanz !
Ver

Die Leute ſtehen ganz erſtaunt
Und ſchauen — Wo

grand . So ? Erf
vogt . Der Probſt iſt ganz Da

Entzückt , — hat mir ' s ins Ohre geraunt — Füt
Welch ' edler Stil , welch ' geiſt ' ge Hoheit Sie
In jeder Form . Hier hieße Rohheit Unk

Der kleinſte Tadel ! So

Brand . Lobt Ihr blos ? We

vogt . Gewiß . Da

Zrand . Scheint ſie Euch wirklich groß ? Nu

vogt . Sie ſcheint nicht nur , ſie iſt es auch, Wä
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Weit wie ein großer Walfiſchbauch .
Brand . Sie wär ' es ? Glaub ' ich Eur
vogt . Die größte an dem ganzen Fjor

Wenn auch zu groß für uns im Nord .

In andern Ländern weiter ſüdlich
Da hießeſie vielleicht blos niedlich ;
Doch hier , wo wir im felſ ' gen Land ,
Eng zwiſchen Fjeld und Fjord gebannt ,
Auf Brachfeld , öde Höh ' n gewieſen ,
Hier ſcheint ſie faſt ein Ban von Rieſen .

Brand . Wir haben eine neue Lüge
Für eine alte eingetauſcht .

Vogt. Wie das ?
Brand . Das Voll , das ſtets berauſcht

Vom Neuen , findet ſein Genüge ,
Indem es vom ehrwürd ' gen Schmutz
Sich flüchtet in der Jetzzeit Schutz .
Sonſt rief der Chor : O wie ehrwürdi
Nun brüllt der Chor : Wie majeſtätiſch ! —
In beiden Fällen nur ein Fetiſch .

Vogt. Mein Freund , Ihr habt wohl recht , doch würd ' ich
Es ſo nicht nennen , nicht ſo ſcharf
Verdammen , was doch nur äſthetiſch
Von Euch beurtheilt werden darf .

zrand . Doch einer , der verlangt nach Klarheit ,
Sieht , daß die Kirche klein in Wahrheit .
Verheimlichen iſt auch ein Lügen .

Vogt. Nein , laßt mir ſolche Grillen
Wozu das eig ' ne Werk bekritteln ?
Erſt bauen , dann am Fert ' gen rütteln ? —

nDas Volk iſt ganz und gar zufrieden
Für ſie iſt ' s idealiſch ſchön ;
Sie haben Gleiches nicht geſehn
Und wünſchen Beſſ ' res nicht hienieden .

Soll ihnen denn durchaus was fehlen ?
Weßhalb mit Fackellicht ſie quälen ,
Da ſie beglückt auf dunkler Bahn ! —
Nur auf die Meinung kommt es an.
Wär ' auch die Kirch ' ein Hundeſtall ,
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Sie blieb ' ein Tempel doch, im Fall
Die Leute ſie für groß erklärten .

Brand . All überall dieſelbe Lehre !

Vogt. Bedenkt , daß heute bei dem Feſts
Die Leute gleichſam Eure Gäſte ,
Ind daß es nicht ganz ſchicklich wäre ,

Wenn wir ſie nicht als ſolche ehrten .
' S wär ' wider Eure eigne Ehre
Und wider unſer Feſtprogramm ,
Rührtet Ihr heut ' an ſolchem Kram .

Brand . Warum denn das ?

vogt . Ja hört nur zu!
Verehren will Euch die Gemeinde
Nen prächt ' gen ſilbernen Pokal .
Deß Inſchrift wär ' nun anomal ,
Ein rechtes Gaudium für die Feinde ! —

Dann der Geſang , ſchön durchgeführt ;
Die Rede die ich einſtudirt , —
Dies alles wäre höchſt fatal ,
Sänk ' Euer Werk mit einem Mal . —

Ihr ſeht , Ihr müßt , gebt Euch verloren

Nur , bitte , haltet ſteif die Ohren !
Brand . Wie ſchmerzlich ſich die Dinge fügen :

Ein Lügenfeſt als Preis für Lügen !
vogt . Ei , lieber Freund , wo wollt Ihr hin ? —

So heftig — hat das einen Sinn ? —

So ſtarke Worte und ſo ſtracks
In einer Sache des Geſchmacks !
Doch hört , was ich noch ſagen wollt ' , —

War Früh ' res Silber , iſt dies Gold .
Man iſt Euch gnädig , iſt Euch hold , —
Seid wohl als Sonntagskind geboren , —

Man hat zum Ritter Euch erkoren .
Ja auf den Falten Eures Kleid ' s

Prangt heute noch ein Ritterkreuz .
Brand . Ich trag ' ein ſchweres Kreuz ſchon lange ,

Vom Schlage ſchmerzet mich die Wange .
vogt . Wie ? Was ? —Ihr ſeid nicht ganz erſchüttert ,

Nicht tief gerührt von ſolcher Gnade ?

8

Verbe
Und
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Ein Räthſel ſeid Ihr und verbittert
Euch ſelbſt die beſten Gaben , ſchade !

Brand ( ſtampft mit dem Fuße) .
Laßt doch das alberne Geſchwätz ,
Ihr wirrt mich wie in einem Netz !
Ihr faßtet nicht der Worte Sinn .
Nicht darauf deutete ich hin ,
Auf eine Größe die in Zollen
Man ausmißt und beſtimmt in Zahlen !
Nein ſie, deren verborgne Strahlen
Bald heiß , bald kalt die Seele füllen ,
Aus welcher tauſend Bäche quillen ,

araus wir durſtig trinken ſollen ;
ie Traum und Sehnſucht in uns ſtillen ; —
ie hoch gleich einer Sternennacht ; -
ie geht , Ihr habt mich müd ' gemacht ; —
eweiſt , erklärt , — ſprecht zu den andern !

( Er geht hinauf zur Kirche. )
Vogt (für ſich). Wer kann durch ſolchen Wirrwarr wandern ,

Zurecht ſich finden ? Größe Zahlen —?
Verborgne Bäche Sehnſucht Strahlen —?
Und Sternennacht 1 Ei, alter Sohn ,
Du warſt gewiß beim Frühſtück ſchonl

Brand ( kommt zurück). Die Einſamkeit , die
Hab' ich noch nie ſo tief empfunden ;
Als Antwort aller meiner Fragen
Kommt nur das Echo , ſchlägt mir Wunden ,
Und aus der Menge klingt Gelächter .

( Er ſchaut dem Vogt nach. )
Ich könnt ' ihn treten den Verächter
Von allem was da groß und gut ! —
Verſuch ' ich ' s ſe inen Blick

z
heben

Blos über Kniff ' und feiges Streben ,
So ſpeit er aus , mit dreiſtem Muth ,

ie freche , angefaulte Seele . —
O Agnes , rathlos ich mich quäle ! —
O warum warſt du doch ſo zart! —
Matt bin ich, müd ' der langen Fahrt ,
Wo keiner weicht und keiner Siegeger

888
S

Er 6 b. )
ich muß tragen ,

EA
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Einſam und hoffnungslos — ein Krieger !
Der Probſt ( tommt) . O meine Kinder , meine Schafe

Verzeiht , mein Bruder in dem Herrn

Und Amt' , ich rede wie im Schlafe .
Das Feſt , —wo alle Geiſter fliegen, -
Die Predigt , die ich einſtudirte ,
Und geſtern nur noch memorirte ,

Iſt ganz mir in den Kopf geſtiegen .
Doch ſtill davon ! — Euch Dank und Preis ,

Der Ihr , trotz Lärmens und Geſchrei ' s ,
So unerſchrocken bracht das Eis ;
Der umriß , was doch einmal wackelte

Und mit den Leuten nicht viel fackelte . —

Dafür ſteht ſie auch herrlich nun .

Brand . O nein !

Probſt . Was bliebe noch zu thunꝰ

Brand . Ins neue Haus geh' nur hinein

Ein Geiſt , der neu , ein Menſch , der rein !

Probſt . Das kommt von ſelbſt ſchon , nur Gedul

Die hohe Wölbung hell und licht

Zieht Euch die Leute an, daß nicht

Ein Einziger kommt ungewaſchen !
Und dann die ſchöne Reſonanz ,
Steht man am reichgeſchnitzten Pult , —

Die Worte fliegen , nicht zu haſchen ;
Aus einem werden gleichſam zwei.
Das mehrt den Glauben und den Glanz

Um hundert , wenn nicht mehr , Procent . —

Fürwahr das nenn ' ich Reſultate ,
Wie kaum in einem größern Staate

Man eine Parallele kennt .
Und bin ich auch von höherm Rang ,

Zugleich als Bruder ſprech ' ich frei :

Nehmt meinen tiefgefühlten Dank ! —

Beim Mittagstiſche , den Ihr heut ' ,
Wie ich vermuthe , uns noch beut ,

Kommt wohl noch weitre Feier Euch

Von jüngern Kräften der Probſtei . —

Doch, lieber Brand ,Ihr ſeht ſo bleich —?

7
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Brand . Sonſt war an Kraft und Muth ich reich , —
Jetzt

Probſt . Ganz begreiflich ! Solche Hetz ! —
Ohn ' Hilf ' vom Staate , vom Geſetz !
Doch jetzt iſt ja das Schwerſte über ,
Ein ſchöner Feſttag winkt uns , Lieber .
Nur ja nicht bang ! In ganzen Haufen
Sieht man ſie nach dem Pfarrhof laufen ;
Und Eure Amtsgenoſſen haben
In reicher Zahl ſich auch verſammelt .
Wer kommt Euch gleich an Rednergaben ! —
Der Beſte neben Euch nur ſtammelt !
So eilt man denn mit offnem Arm
Euch zu empfangen , gern und warm .
Und nun das Werk , das ſo geglückt ,
Das man ſo prächtig ausgeſchmückt ! —

er heut ' ge Text , ſo tief , ſo innig ! -

13
Eure Wirthſchaft 1Eben bin ich

ganzen Pfarrhof durchgeſchritten ;
kan hat das Kalb juſt aufgeſchnitten , —

In Wahrhei ein köſtlich Thier !
Ich wette , attet Ihr ,
Bis Ihr ſolch leckres Stück gefunden ,
Und das in dieſer theuren Zeit,Wo für ein Pfund , ſe bſt von den Kunden,Man fordert fünf und ſechzig Pfennig !
Doch laſſen wir ' s auf ſich beruhn ,
Heut ' hab ' ich anderes zu thun .

Brand . Sprecht nur , reißt auf , ſtecht ungeſcheut !
Probſt . Nach ſolchem Dienſte , Freund , nicht brenn ' ich!

Doch kurz, denn knapp iſt unſ ' re
Ein kleiner Punkt nur , doch Ihr
Ihn ändern , und von dieſer Friſt .
Und ich vermuthe halb und halb
Errathet Ihr ' s —

Brand . Ihr meint das Kalb
Probſt . Nein diesmal nicht ; von Eurer Pflicht ,

Von Eurem Amte wollt ' ich ſprechen.
Zu wenig legtet Ihr Gewicht

D
Da
Der
M
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Auf Sitt ' und Brauch , es muß ſich rächen .

Denn Sitt ' und Brauch ſind doch das Nächſte ,
Wenn auch gerade nicht das Höchſte .
Nun , lieber Gott , ich will nicht läſtern ; —

Man iſt ja jung , voll Geiſt , da brennt ' s ,
Kommt eben aus der Reſidenz ,
Verkehrt nicht mit den Kaffeeſchweſtern ,
Verſteht nicht , was dem Volk Bedürfnis .
Doch jetzt, mein Freund , muß das Zerwürfnis

Definitiv beendigt ſein .
Die Sach ' iſt wichtig , ob auch klein .

Ihr habt bisher zu viel gepflegt
Was Einer nöthig braucht und hegt ;
Der Fehler war , — erlaubt mir , grob ; —

In Maſſen wägt man nur den mob .

Kämmt alle mit demſelben Kamm , —

Sie ſind ja doch vom ſelben Stamm !

Brand . Erklärt Euch deutlicher !
Probſt . Nun ſeht

Wie prächtig Eure Kirche ſteht !
Ein Haus , als Wohnung eingeweiht
Dem Frieden , der Geſetzlichkeit .
Der Staat ſieht in der Religion
Die Macht , die regelt Sitte , Ton , —

Den Schutz , den überall man merkt ,
Die Kraft , die die Moral verſtärkt .
Allein ſein Vorrath iſt nur klein ,
Er fordert drum Valuta ein. —

Ein guter Chriſt , ein guter Bürger . —

Meint Ihr er geb' die Gelder aus

Blos für der Leutchen Gottesſchmaus ,
Und für ſein eignes Wohl nicht wirk er ?

Der Staat , mein Freund , iſt nicht darnach ,

Auch ſtänd ' es mit den Leuten ſchwach ,
Wenn er nicht ſtrenge darauf hielte
Und nach dem eig ' nen Beſten zielte .
Doch dieſen Staatszweck , theurer Mann ,
Er ſicher nur erreichen kann ,

Durch ſeine Pfarrer als Beamte .
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Brand . Wie weiſ ' Ihr ſprecht !
Probſt . Von Euch entſtammte

Die Kirche , und was ſouſt Ihr ſchenktet
Zum Wohl des Staats ; ſo wär ' s auch gut— L

in dieſem Sinne lenktet ,Wenn Ih

Und nähmt ' s in Eure treue Hut .

In dieſem Geiſt ſeh' ich das Feſt ,
man am heut ' gem Tage feiert ,

Wo manch Gelübde ſich erneuert ,
Und laſſe ich die Glocken läuten .
Doch mit der Schenkung müßt Ihr feſt
Und treu mir ein Verſprechen geben ,
Des Kern wir unterſuchten eben .

Brand . So hab ' ich ' s nie gemeint .
Probſt . Ihr ſeht

Man faßt ' s ſo auf , nun iſt ' s zu ſpät .
Zrand (auffahrend ) . Zu ſpät , zu ſpät ! Das möcht ' ich ſeh

Probſt . Seid doch vernünftig ! Wollt verſtehn ! —
Ihr braucht wie toll nicht auszubrechen !f

nichts hlimmes mir verſpre
ge für der Leute Seelen
Ihr darum

ni
zu verneinen

mit dem ienſt gut ver
inn und Klugheit Euch nicht

id Ihr ich ſpreche unter uns
rrer für Peter , Hans und Kunz ? —

eid ' s für Euere Gemeine ,
ſie am Gnadenquell ſich eine !
wird durch Euch ihr ew' ges Heil ,

auch dem Einzelnen ſein Theil .
Seht nur den Staat , — wie ſehr er'

Iſt ein Republikaner faſt ;
Die Freiheit bringt ihn halb in Wuth ,
Allein die Gleichheit dünkt ihm gut .
Doch Gleichheit läßt ſich nicht erlangen ,
Wenn man nicht alles nivellirt ;
Das iſt ' s, worin Ihr Euch vergangen .
Denn umgekehrt habt Ihr forcirt
DDie Ungleichheit in jeder Lage,

S haßt —
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Die niemals 55
hier trat zu Tage . Du

Erſt war man ſtill und voll Verſöhnlichkeit , Zu
Ein Glied der Kirche , keine Perſönlichkeit . Zur
Damit iſt nicht dem Staat gedient , Zur
Der kaum zu fordern ſich erkühnt Sc

Was er an Steuern , Sporteln braucht . We
Die Kirche iſt nicht mehr der Hut , Ob
Der gut für alle Köpfe taugt . We

Zränd . O welch ' ein Blick ! Wo bleibt da Muth ? d Die

Probſt . Erſchreckt nur nicht , das thut noch nichts ; Sie
Obwohl man merkt , hier liegt ' s, hier ſticht ' s; Ein
Hier zeigt ſich uns der Mangel 1

Sie
Wie heißt es doch : Wer lebt , darf hoffen ; Da⸗
Und durch der Kirche Gnadenweih ' Die

Habt Ihr die Kraft erlangt zu wirken Die

Zur Staatsraiſon , wie ſchwer ' s auch ſei Ver
In abgelegenen Bezirken . Zu
In allem muß ' ne Regel ſein , We
Weil ſonſt die Kräfte ſich entzwein Zu
Und wie ein ungebändigt Füllen Die

Zerſtören Heck und Hag und Zaun , Hal
Und was als Scheide ſonſt zu ſchaun . — Do
In jedem Fach wird ſich euthüllen We
Ein oberſtes

Geſeß, das man Nu—

Verſchieden tauft , doch merken kann . Gef
Man nennt es Schule in der Kunſt , 4
Beim Militär , zu halten Tritt ; Wa
Das iſt d R ettung aus dem Dunſt Iſt
Des Allgemeinen: gleicher Schritt ! We
So immerfort im Schritt und Tritt , We
Da kommt der Kleine auch wohl mit . Der
In jedem Fuß derſelbe Takt Zu
Da geht ' s und wär ' man ſelbſt kontrakt .

9
1

grand . Der Aar im Rinnſtein , und die Gans Wi⸗
Im Aetherblau , im Himmelsgl anzl Da

Probſt . Nun , Gott ſei dank , wir ſind nicht Thiere ; — Der

Doch ziehn wir an Gedicht und Ebh Da
So iſt ' s am beſten , wenn ich führe Sti

Zur Bibel Euch durch weite Thüre , 1



Durch Geneſis und O
Zu maunch anregender Parabel ;

Brand .

ffenbarung

Zum Beiſpiel , um nur Eins zu nennen ,
Zum projectirten Thurm von Babel .
Sagt ſelbſt , wie weit die Leutchen kamen !

Wehalb ? Nun leicht iſt die Gewahrung ,
Obwohl ſich die Gelehrten ſtreiten .
W ſie nicht feſt in Reih ' und Glied
Die große Arbeit unternahmen .
Sie zogen nicht am ſelben Strang ,
Ein Jeder grölte ſeinen Sang,

Sie wurden auch Perſönlichkeiten .
Das iſt der Fabel Doppelkern ,
Die Lehre , die man daraus zieht ,
Die Euch wi ſcheint noch meilenfern : —
Verloren iſt , wer einzeln glaubt
Zu dem erſehnten Ziel zu kommen .
Wen Gott vernichten will , den macht er
Zu Individu und dann lacht

e Römer meinten , ſolchem Herrn
0* nd ein Gott genon

n fällt zuſamr
Weil ſie vom ſelben Unſinn ſtammen .
Nur ſelten wird ihm des Elias
Geſchick , nein öfter des Urias .

9 0 Wohl möglich ! Doch was will das ſagen ! —
Was iſt der Tod ? Auch möcht ' ich fragen ,

un ſicher , daß den Leuten ,
ſich einer Sprach ' erfreuten ,

auseinander trieb ,Wenn lichts
81Der E leicht erreichbar blieb ,

B hin den Bau zu führen ?

probft. Zum Himmel meint Ihr , wolkenfern ? —
Wie

ſollte Menſchen das gebühren !
as iſt der andre halbe Kern ,
er birgt ſich in der Räthſelnuß , —

jedes Bauwerk fallen muß ,
trebt es zu einem Himmelsſtern .3 Zum Himmel ging doch Jakobs Leiter ,
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Und unſ ' re Sehnſucht geht noch weiter .

Probſt . Auf die Manier ! So es gewahren !
Man kann ſich ' s Schwatzen drüber ſparen ! —

Natürlich iſt der Hämmel Lohn
Für Leben , Glauben , Erdenfrohn .
Doch Leben , Glauben muß man trennen ,
Sie nicht in einem Athem nennen .
Sechs Tage ſeufzt man unterm Joche ,
Am Sonntag fühlt man ſich gerührt ;
Wär ' Gottesdienſt die ganze Woche ,
Wer käm' zur Kirche noch kutſchirt ? —
Der ſchmäht des Wortes Läutrungskraft ,
Der täglich es in Rauch verpafft .
Religion ſo gut als Kunſt
Verflüchtigt ſich gar leicht in

Zum Ideale darf man traun
Vom heil ' gen Kanzelholze ſchaun ;
Doch denkt , daß der Talar nicht frommt ,
Wenn in das Sonnenlicht Ihr kommt .
Denn überall iſt feſtgeſetzt
Die Grenze , die man achten muß ; —
Und da ich das erörtert jetzt,
So komm ' ich zum erſehnten Schluß .

Brand . Eins iſt mir klar , — nur matte Schächer

Paſſen in Eure Seelenfächer .
Probſt . Was Euch betrifft , Ihr habt die Wahl

Im alleroberſten Regal ! —
Wenn Ihr nur wolltet —

Brand . Man erreicht
Es doch nur , wenn man feige ſchleicht .

D unſt .

Probſt . Wer ſich erniedrigt , — nun Loer ſteigt .
Ein Häkchen krümmt ſich bis es taugt .

Brand . Gebraucht der Mann , und dann verb t

Probſt . Gott ſteh ' mir bei , wie könnt ' Ihr wähnen ,
Ich möchte ſolcherlei erſehnen !

Brand . Erſt bluten , ja, — und dann verblut

Für Euch paßt doch nur ein Skelett !
Als Maß nur ein Prokruſtesbett !

Probſt . Ich krümmt ' nicht eines Haares Spitze

1
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Ner Katze, — und geſchweige Euch !
Doch meint⸗ ich, daß es Euch auch paßt ,Wennich Euch zeigte , ganz im Guten ,

ſo zu ſagen durch ' ne Ritze ,
e ich das Leben angefaßt .

Frand . Und hab ' ich wirklich eine Wahl ? —
Soll bei des Staates Hahnenruf

gnen ich das Ideal ,
8 mich einmal Gott erſchuf !

Verläugnen , Freund ? —
nur auf Eure Pflicht !

ͤ daß Ihr ſelbſt verſchluckt ,
Ihr für die Gemeine bukt .

Euch allein , wenn es Euch juckt.
Euch gern den ganzen 1

—
ßt ihn ein, hermetiſch fd

nach Herzensluft
ſicht der Men⸗

8 ſtraft ſich auf die
nnig und unbändig .

Brand . Du kannſt dem eigrf
deiner Stirn das Kainszeichen —

eiet laut : Seht ihn , der weltklug
zeus Abel auf dem Feld ſchlu

Prolſt deiſe ). Nun nennt er, meiner Treu , m
Das geht zu weit ! Caut . ) Mögt denn in Rul
Die Sache weiter an Euch ſehn .

vorwärts will , muß ſeine Zeit ,
Das Land , in demer lebt , verſtehn ;
Sonſt wird ihm nimmer Sieg im Streit .
Seht nur den Künſtler und den Möter,Worauf am meiſten wohl erpi

Hire
—

olgt er nicht dem Geſchmack d 135
o nichts zu wälzen nützt kein Heb

5 unſre Krieger an, ein Säbel
t ſcharfer Schneide wär' ein Luxus .
rum ? —Ihr kennt den Spruch des Fuchſes

Volkes Stimme — Gottes Stimme .
Eignes mag man kultiviren , —

8888
—＋
2.
5

8GMSSRES.
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Doch Eigenheiten exſtirpiren ,
Und ſich wie Jedermann geriren .
Human nennt unſre Zeit der Vogt .
Wenn Ihr ' s doch auch auf Euch bezogt ,
Und ließt von Eurem dumpfen Grimme !
Ihr könntet nach dem Größten ſtreben ;
Doch alles Eckge muß ſich geben ;
Vertilgt muß ſein was gar zu geil ! —

Glatt müßt Ihr werden wie die andern ,
Und nicht beſondre Wege wandern , —

Erſt dann wird Euch der Preis zu Theil .
Brand . Fort , fort von hier !
Probſt . Ja das iſt weiſ ' ,

Ein Mann wie Ihr muß doch zuletzt
In einen beſſern Wirkungskre
Doch wo man Euch auch eingeſetzt ,
Als großer oder kleiner Mann ,
Zieht ja die Zeit - Montur mir an ! —

Der Korporal , die Hand am Stock ,
Prügelt den Takt ein einem Schock .
Denn unſer Führer - Ideal
Iſt doch zur Zeit ein Korporal . —

Und wie der Korporal die Seinen

Zur Kirche führt , abtheilungsweiſe ,
So gehn die Pfarrer den Gemeinen
Den Weg voran zum Paradeiſe .
Leicht iſt ' s; auf der Autorität
Ja doch der ganze Glaube ſteht .
Und weil auf Wiſſen ſie beruht ,
So traut man ihr , hält ſie für gut .
Beim Vortrag aber , ohne Wahl ,
Folgt man Geſetz und Ritual . —

Alſo , mein Bruder , unverdroſſen !
Wie bald iſt nicht die Zeit verfloſſen ! —

Erforſcht Euch ſelbſt , das Amt , die Stellung —

So weicht Ihr aus der Urtheilsfällung , —

Ich mein ' in höherer Inſtanz . —

Lebt wohl !
Ich prüfe noch die Reſonanz ,

Um
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Um gut der Pflicht mich zu entled ' gen ,
Und denke ſpäterhin zu pred ' gen
Von Menſch , Natur , im Widerſtreit , —
Von Gott und ſeines Bilds Verwiſchung . —
Doch umzuſchaun wohl iſt es Zeit
Nach einer leiblichen Erfriſchung . ( er geht ab. )

Brand . Ich opfert ' alles dem Beruf ,
Zu dem — wähnt ' ich — mich Gott erſchuf ;
Nun tönt der Tagstrompete Schmettern
Und zeigt mir , wem ich dientel — Nein ,
Und nochmals nein ! Nur nicht geſunken !
Ich halte mich noch an den Brettern ! —
Der Grund dort hat mein Blut getrunken ,
Mein Herzensblut , mein Licht, mein Leben ; —

Die ele kann ich Euch nicht geben ! —
O fürchterlich , ſo einſam ſein ! —

Ich flehe um ein Stückchen Brot : —
Sie reichen mir den harten Stein .
Wie wahr ſprach er, wie ſchrecklich wahr , —
Doch auch jedweden Troſtes baar ! —
Des Geiſtes Taube ſitzt verborgen ,
Kommt nicht zu eines Menſchen Sorgen . —
O wär ' ein Menſch mir nur beſchieden ,
Und brächte Ruhe mir und Frieden !
(Einar , bleich, abgemagert , ſchwarzgekleidet, kommt auf

gangen und bleibt beim Anblicke Brand' s f
brand . Du , Einar ?
Einar . Ja , ſo nenn ' ich mich.
Brand . Nach einem Menſchen dürſte ich; —

Nach einem Herzen , zu erwarmen ! —
An meine Bruſt ! — Laß dich umarmen !

Einar . Bedarf ' s nicht , bin im ſichern Hafen .
Brand . Dich läßt Erinn ' rung wohl nicht ſchlafen

Da wir zuletzt uus ſahen —
Einar . Neinl !

Du warſt nicht Schuld ; du warſt ja nur
Das blinde Werkzeug , mir geſandt ,
Mich von der Weltluſt zu befrein ,

m Wege ge⸗
1.)
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Da ich verirrt auf ſünd ' ger Spur .
Brand (zurücktretend)b. Welch eine Sprache ?
Einar . Sonſt bekannt , -

Dem Auferweckten , Neugebornen
Von Jeſu Chriſtu Auserkornen .

Zrand . Gar wunderbar ! — Von andern Wegen
Und andrem Zeug hab ' ich gehört .
Es hieß , du ſeiſt —

Einar . Ich war bethört ,
Hochmüthig , glaubt ' an eigne Stärke ,
Vertraute auf die eignen Werke , —

Woran den Menſchen ſonſt gelegen .
Doch mein Talent , mein Malen , Singen
Verſtrickte mich in Satans - Schlingen .
Nun , Gott ſei Dank , es wurde Licht,
Er ließ das ſchwache Schäflein nicht ,
Er zeigte meiner Luſt ein Ziel .

grand . Ein Ziel ? Und welches ?
Einar . Ich verfiel —

Brand . Verfiel —2
Einar . Der Würfelluſt , dem Spiel ,

Dem Saufen , Fluchen , — andern Suiten —

grand . Und dazu mußte Gott die Hand dir bieten —?

Einar . Der erſte Schritt zur Rettung war :

Er nahm mir meines Leibs Geſundheit ;

Ich wurde des Talentes baar ,
Des Sinns auch für des Lebens Buntheit .

Drauf in das Hospital geſandt ,
An einer häßlichen Entzündung ,

Lag ich im Fieber viele Wochen ,
Und ſah , wie aus den Winkeln krochen
Viel Tauſende von eklen Fliegen .
Kam dann heraus und ward bekannt

Mit Schweſtern , in der Zahl der Gratien ,
Die mit dem Himmel in Verbindung .
Die drei , ſammt einem Theologen
Ein Paroli dem Teufel bogen ,
Und führten mich, nach ein ' gen Spatien ,

Zum Gottesreich und ew' gen Siegen .
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Brand . Ha, ſo !
Einar . Verſchieden ſind die Wege

Der geht im Thal , der ſteile Stege .
Brand . Doch 655 7

Einar . Reiſt ' ich durch das Land
lS M

Näß
ßigkeits vereins - Apoſtel .

ch der Beruf iſt ſehr riskant ,
t mit Verſuchungen iden ;
er Teufel kommt wohl in die Quer ; —
rum hab ' ich andres aufgefunden

Und reiſe jetzt als Miſſionair .
Brand . Wohin ?
Einar . Zum Negerlande Koſtel .

Doch iſt es gut wir brechen ab.
Ich hab ' nicht Zeit .

Brand . Willſt du nicht ruhn ?
Heut ' iſt ein Kirchenfeſt hier

Einar . Hab '
Mit ſchwarzen Seelen nur zu thun .
Lebwohl ! (eærwill gehn. )

Brand . Hält kein Erinnrungsſchimmer
Dich feſt und zwingt dich mich zu frage

Einar . Wonach ?
Brand . Nach der, die möchte klagen ,

Daß du aufs Trockne ſo geſetzt .
Einar . Klagen , um mich ? — Ich merk ' es jetz

Du meinſt das junge Frauenzimmer ,
Das feſt mich hielt in ſeinen Maſchen ,
Eh' mich der Glaube rein gewaſchen .
Wie ſteht ' s mit ihr ? Was für ' nen Lauf —?

Brand .
91

ward mein Weib ein Jahr dar
Einar . Unweſentlich ! — Es iſt mir gleich ;

Iſt des Beachtens garnicht werth . —
Was ward denn wicht ' ges dir beſcheert ?

Brand . Geſegnet wurden wir ,o reich

A
855

An Freud und Leid ; — ein Kind —ich hab ' es
Begraben !

Einar . Pah ! — Unweſentlich !
Brand . Er ward geliehn uns , nicht geſchenkt ＋L
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Es war ein Traum , er mußt ' zerrinnen . Auch

Dann aber ging ſie ſelbſt von hinnen ; Ich

Sieh nur das friſche Grün des Grabes ! Du

Einar . Unweſentlich So

Brand . Das auch ? Br

Einar . Wer denkt und e

An ſo was ! Nein , —ich frage dich, Daß

Sag mir , wie ging ſie in den Tod ? Fort
Frand . Voll Hoffnung auf ein Morgenroth , Auf

ſeit einem Herzen , ganz erfüllt Stu

Von hoher Sehnſucht , ſchmerzgeſtillt ; De
Voll Dank für alles , was das Leben Dem

Ihr gab und nahm . War
Einar . Ei Kinderſpott ! g᷑

Wie ſah ' s mit ihrem Glauben aus ? v0
Brand . Unwandelbar . Ei b

Einar . An wen ? Werf
Brand . An Gott . Läng
Einar . Ach blos an ihn ? Sie iſt verdammt . Oräl
Brand . Was ſagſt du da ? Wie
Einar . Leider verdammtl M ad
grand äkubic) . Geh. , Schuft ! Und

„ f U
Einar . Ihr beide insgeſammt ! Nen

Du kommſt in eine gute Schule ,
835

Ich meine in des Teufels Küchel U *

Brand . Dein Wiſſen ging dir in die Brüchel
5

Und das wagt Einer , welcher ſtammt , 8305

Ja friſch kommt aus dem Sündenpfuble ! 757
Einar . An mir klebt nicht der kleinſte Fleck, 4

Des Glaubens Wäſche nahm ihn weg. 83
Denn auf dem Waſchbrett hoher Gnaden
Ward rein gerieben jeder Faden .
Gereinigt hat mein Adamskleid
Das Klopfholz reger Wachſamkeit ;
Mein Meßgewand iſt rein und zart ,
Weil ich die Seife nicht geſpart , 25
Ich meine des Gebets . Nicht

Brand . O pfui ! NichNich
Einar . Hier riecht ' s nach Schwefel ! — Wieder pfui ! —

55
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Auch ſeh ' ich was wie fels Horn
Ich bin des Himmels 115 orn ,
Du Spreu des hölliſchen Gerichts ,
So biſt du gegen mich ein Nichts . (Er geht ab. )

Brand (ſieht Weile nach, dann le n auf
und er bricht a er 2
Daß er einen Abg zrund

f5
lle !

0 uſch nach dem ich braunte ,

Fort llem was michbannte !
Auf di zge! Feſt mein Wille !
Sturm in dieſe Todtenfillele!

Der Vogt (kommt eilig ) . Lieber Paſtor , kommt ſogleich ,
Denn die Kirchenprozeſſion
Wartet ja ſeit langem ſchon .

Brand . Laßt ſie kommen !
Ohne Euchꝰ

Ei b t doch, geht zum Pfarrhaus ,
Werft Euch in das ſchwarze Zeuch ! —

L nger wollen ſie nicht warten ,
Drängen ſich in Euren Garten ,

Fluß der überſchwoll , —
Swohl noch den Garaus .

ie ſchreien nach dem Pfarrer ,
Nennen Euch gar einen Narrer !

Brand . Niemals mocht ' ich mich

Unter Zwergen oder Schergen .
rbergen

bogl. in, Ihr ſeid toll !
Brand . Euer Weg iſt mir zu eng.
vogt . Kommt nur erſt in das

O da wiird er noch viel enger .
Seht , halten ſich nicht länger !

Prieſter , die Beamte
„ die verdammten ,

ich heran vereint . —
doch, kommt doch, theurer Freund !
lft Uniform und Handſchuh , —

Beſſer wäre ſchon ein Kantſchu —

Nicht
s mein Bitten , Drohen , Flüche ! —

bricht der Zaun ; —

Kommt
Nichts hi
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Unſer Zug geht in die Brüche ! Schn
(Die Menge ſtrömt herein und bricht ſich in wilder Und 9 Weit

den Feſtzug Bahn zur Kirche. ) Füllt
Einzelne Stimmen . Pfarrer ! Und
Andre (deuten auf die Kirchenſtufen , wo Brand ſteht, und rufen : ) 8 101

Dort iſt er zu ſchaun ! Jetzt
wieder Andre . Gieb uns das Eröffnungszeichen ! NI
Probſt ( im Gedränge) . Vogt , macht , daß ſie von uns weichen ! 1
vogt . Ganz umſonſt ! — Nichts zu erreichen !
Schulmeiſter Eu Brand) . Sprecht und werft nur einen Schein G5 ‚

In die Menge , die wie toll . 86
Iſt es herrlich , iſt es klein , . 3
Was ſich hier entfalten ſoll ? —

Brand . O ſo geht ja doch ein Strom
Durch des Volkes dumpfes Grollen ! —

Volk , du ſtehſt am Scheideweg , —

Ganz mußt du das Neue wollen !
Was verrottet wirf zur Erden ! —

Eher darf der große Dom
Nicht geweiht , betreten werden

Die Beamten . Hört , er raſt !
Die Geiſtlichen . Er iſt verrückt !
Brand . Ja , ich war es, da ich wähnte ,

Orge
Prun
Ihr
Halb

Daß das Volk den Gott erſehnte , Wenn
Der die Wahrheit iſt , das Licht. Donr
Ja , ich war es, da ich meinte , Aufle
Daß ich Euch dem Höchſten einte , Aufſc

Rettet ' euch vor dem Gericht . — Nach

Weil die Kirche klein , geflickt , Pri

Wiegt ' ich ein mich in den Trug : Vo⸗

Doppelt groß — das muß verſchlagen ! Bre
Fünffach gar , — da fehlet nichts ! — Hohen

Aber zweifelnd mußt ' ich fragen Nur

Welche Zahl iſt groß genug , Daru

Für dein Alles oder Nichts ? — Zu d

Welche Feigheit , abzuhandeln , Heim
Des Akkordes Bahn zu wandeln ! — Seele

Heute aber ſprach der Herr . — Leer !

Die Poſaunen des Gerichts Zieme
Und



Brand .

Schmetterten in dieſer Stunde ,
Weithin dröhnend in die Runde ,

uns mit heil ' gem Scck137
hört ' und athmet ' ſchwer ,

wie David ſtand vor Nathan .
Jetzt iſt ieder i weg :
Volk , ein feig Pakt iſt Sate 13Die Alonge

0
0 gung) .

1˖ die uns liſtig
Leben, Saft und Kraft !
Einen ſchlimmern Gegner wüßt ' ich,

in euch das Böſe ſchafft .
e Kraft habt ihr vertrödelt

er eignes Selbſt zerklaubt .
Darum dies zerriſſ ' ne Sein ! —
Habt ihr je an das geglaubt ,
Was das Menſchenthum veredelt ? —
Was iſt euch die Kirche ? Schein ! —

Orgelſpiel , Geſang und Glocken :
Prunk und Glanz euch anzulocken . —
Ihr wollt euch durchſchauern laſſe
Halb von Flammen , halb von Eis

lispelt , ſeufzt und witze
Donnert und die Wunden kitze
Aufloht wie in heil ' ger Brunſt ,
Aufſchäumt , brauſt und flüſtert leiſ ' ; —
Nach den Regeln ihrer Kunſt .

Probſt (leiſe). Ganz der Vogt , der plappert , pratert !
Vogt leber Ganz der Probſt , wenn er ſalbadert !
Brand . Was ſind euren matten Herzen

Hoher Feierſtunde Kerzen ?
Nur die blanke Außenſeite .

Darum fort vom ſchweren Streite
Zu des Hauſes enger Dumpfheit ,

im zu Müh ' und Sorg ' und Stumpfheit ! —
le eidern ,geht in Alltagskl

e
E

ee52

·
r des Wunſch es und des Strebens , —

ziemend geiſt ' gen Hungerleidern
nd das heil ' ge Buch des Lebens

2—
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Ruht vergeſſen in der Lade
Bis zum nächſten Feſt der Gnade ! —

Das war ' s nicht was ich begehrte ,
Da den Opferkelch ich leerte .
Darum baut ' ich ſie ſo groß , —

Daß ſie berg ' in ihrem Schoos ,

Schütze mit dem weiten Dach ,
Nicht blos Glauben , Lehre , — nein

Alles , dem von Gott ein Leben
Und das Recht dazu gegeben : —

Nach der Arbeit lichter Schein ,
Abendruhe , ſtill Gemach ,
Und des Herzens banges Ach!

Heit ' rer Jugend friſche Luſt ,
Und was ſtill im Herzen wirkt ;
Alles was die Menſchenbruſt
Unbewußt beſitzt und birgt . —

Seht der Fluß , der raſtlos ſchäumt ,
Und der ſtille Wald , der träumt ,
Und der Sturm mit vollen Lungen —

Sollten ſchmelzen hier in Eins
Mit der Orgel lautem Klange ,
Mit der Menſſten frohem Sange . —

Alles das iſt nun verklungen . —

Fort mit dieſem Werk des Scheins , —

Das —wie euer Leben — keins !

Denn die beſten Keim ' erſtickt ihr
Und an eurer Arbeit flickt ihr . —

Stimmen aus der Kenuge . Fort , es brauſt in Sturmge⸗
wittern !

Führ ' uns , daß die Feind ' erzittern !
Der probſt . Hört ihn nicht , er iſt kein Chriſt !

Und ſein Glaube iſt nicht ächt !
Brand . Ja , ſo nannteſt du es recht !

Das der Krebs , der um ſich frißt ,
Das die ew' ge Schuld und Fehle .
Glauben kann nur eine Seelel

Zeig ' mir eine , die nicht taſtete ,
Und zu dem Verderben haſtete ,

Gab d
Unter
Miſſet
Erſt n
Wenn
Denkt
Iſt de⸗
Iſt den
O, da
Betern
Iſt ver
Und d
Schlei⸗
Suchet
Kann
Wo m
An de⸗
Hat er
Aus d
Aus d

Komm
Werde
Komm
Komm
In de⸗

Vogt
Die
Brar

Und ib
Meer
Und d
Daß it
Da ſo
Darfſt
Darfſt
Ohn '
Alles
Deckt
Glaub



ige⸗

Glauben ,

hr
Erſt wenn

enn euch j

raft verzehrt,
isgeleert , —

zu hoffen , —
r Himmel offen .
er heil ' ge Stempelr

Menſch von euch geſchieden,
ihr hin zum Gottestempel ,

Gott als Invaliden . —
Kann ſein ew' ges Reich

ſich 51 uden ,
Wo nur Schwächlinge zu
An des Ew' gen Ehönksfilfene —
Hat er nicht es laut gerufen :
Aus des Blutes friſcher Quillung ,
Aus der neuer
Kommt e nur das Himmelreich!
Werdet en Kindern gleich !—
Kommet , denn gegangen !
Kommt mit friſchen Kinderwan
In des — u8 —

zaus!
Vogt. Schließt denn auf !
Die Arsnge chreit wie voll Angſt) .

Brand . Ohne e Maß dehnt ſie ſich
nicht di

Und ihr Boden iſt die Erde ,
Meer und Feld

A1birgz und Wẽ
Und der lſpannt ſich d' rüber ,
Daß in Wah rheit groß ſie werde
Da ſollſt du dein Werk vollbringen ,
Darfſt zu Gottes 5 es bring
Darfſt am Tagr verkdich betheil ' g
Ohn ' den Sonntag zu ure
Alles deckt ſie, wie die Ri
Deckt im Stamm den gattzenW .

Leben trennt kein Raum .
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Eins iſt dort dein Erdenwallen

Mit dem Flug zu Sternenhallen ;
Kinderſpiel am Weihnachtsbaum
Strahlt im hohen , lichten Glanz , —

Eint ſich David ' s Königstanz .
( Es geht wie ein n durch die Menge; Einzelne weichen zurück;

die n drängen ſich dicht um Brand. )

Tauſend Stimmen . Eine Leucht ' iſt uns erſchier

Eins iſt Leben und Gott dienen .

probſt . Welch ein Wühler , Hetzer , Treiber !
Helft doch, Lehnsmann , Vogt und Schreiber !

Vogt (mit gedämpfter Stimme) .

Schweigt ! Seht doch die grimmen Weiber !
Laßt ihn nur ! — Ich retirir ' . —

Wer nimmt ' s auf mit einem Stier ? —

Wartet nur ! Er raſt ſich aus !

Brand (zu der Menge) . Fort , hier iſt nicht Gottes Haus ! —

Niemals kann es hier erſtehn ,
Denn ſein Reich iſt freiheitsſchön .

Er verſchließt die Kirchentbüre und nimmt die Schlüf
Will nicht länger Pfarrer heißen ;
Kein Geſchenkl Ich halt ' es feſt !
Keine Hand ſoll mir entreißen

Dieſe Schlüſſel ! — Aus das Feſt ! ( er wirft ſie in denFluß. )
Sklaven , wollt hinein ihr doch, —

Kriechet durch das Kellerloch !
Krümmt den Rücken , beugt und bückt euch !

Wälzt im Schmutz und Qualm entzückt euch.

Füllt die Welt mit gift ' gem Hauch
Und verweht wie flücht ' ger Rauch !

vogt (eiſe und erleichtert ). Ha, kein Orden — zuverläſſigl
probſt (ebenſo) . Mit dem Biſchof iſt es Eſſig !

Zrand . Kommt denn , ihr , die friſch und jung ,

Fort aus dieſer Niederung ,
Abzuſtäuben , abzuſchütteln
Staub von Schuhen und von Kitteln ;

Folget meinem Siegeszug !
Aus ſei es mit Lug und Trug !

Freiheit habt ihr euch erkoren !



zurück;

rläſſigl

Brand .

igen Pakte !
„ fort mit Noth !
neu geboren ,
„ der euch verſchoren , —0 auf Le985 und auf Tod !

Voat . Halt 1 - Verleſt die Aufruh
Brand . Leſt nur , o es ſteht euch frei ;

Zwiſchen uns iſt ' s längſt vorbeil
Die Renge . Zeig den Weg, wir ſind bereit !
Brand . Aus dem Gifthauch des Bezirkes ,

Durch die Wüſte des Gebirges ,
Durch das Land hin , ziehn wir weit
Löſen alle Geiſtesſchlingen ,
Drin das Volk gefeſſelt ſchmachtet ,
Läutern , leuchten , wo es nachtet . —
Alle Menſchen werden Prieſter ,

Aufgehellt wird jedes Düſter ,
Neu geprägt der matte Stempel ,
Und die Erde Gottes Tempel !
(Die Menge, darunter der 1
um Brand zu

viele i Große Zeiten ſind gekomn u
Blitze zucken durch die Luft .

Probſt czu den Fortzieher
O Verblendete ! — — der Schuft ! —
Iſt euch der Verſtand genommen ?
Merkt ihr nicht das Satansſpiel ?

kte!

vogt . He, kehrt um — zu welchem Ziel
Strebt ihr 9811 —ihr geht zu Grunde ! —
Keine Antwort , —dieſe Hunde !

Probſt. Dentt an euer Haus ! — —Die Racker ! —
Stimmen aus der Kenge . Größre wachſen uns im Schlafe
vogt . Denkt an V

ieſe und an
Acker, —

enkt an Rindvieh ,Ziegen , Schafe !
Stimmen . Himmelsthau wird uns zum Manna , —

Hunger ſingt ein Hoſianna !
Probſt . Hört ihr eure Wẽ̃

D

25
iber ſchrein ?

— es ein !Stimmen (än der Ferne) . Nimmer ſehen
Probſt . Und die Kinder , wer ernährt

5
ſie
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Stimmen . Uns zu folgen einſt , belehrt ſie ! —

Die ganze Schaar . Mit uns oder wider uns !

Probſt (blickt ihnen eine Weile mit gefalteten Händen nach und

ſagt muthlos ) . Ohne Heerde , wie verirrt ,
Steht der alte Seelenhirt ,
Ausgeplündert bis aufs Hemd .

vogt . Jetzt vergebens man ſich ſtemmt ,

Aber bald gehn wir zum Siege .

Probſt ( dem Weinen nahe) . Siege ? Da ſie uns verlaſſen ?

vogt . O, man weiß ſich ſchon zu faſſen ,
O,

Und —ich kenn' ſie zur Genüge ! Er folgt den Leuten. )

Probſt . In der That , er hat den Muth ; —

Nun vielleicht geht es noch gut ;

Ich will ihnen folgen am.

Geht es, fang ' ich ein paa Männer .

Sattelt drum mir — keinen Renuner ! —

Nein ' ne Stute , fromm und gangſam ! Er geht ab. )

2Zweiter Auftritt .

Säterhütte . Die Landſchaft ſteigt im

auf und geht in die Hochgebirgswüſte
über. Regen.

Münner , Weiber, Kinder — gefolgt, ſteigt
aufwärts .

grand . Blickt aufwärts ! Dort iſt ' s wo wir ſiegen .

Verſchloſſen liegt , von wo wir ſtiegen ,

Und düſter , grau , von Field zu Field
Iſt ausgeſpannt ein Nebelzelt .

Vergeßt den Schlaf im dumpfen Thal ;

Fliegt hoch und frei , — ihr habt die Wahl .

Ein mann . Wartet , mein Vater iſt ganz matt .

Ein andrer . Ich hab ' ſeit geſtern nichts gegeſſen —

RMehrert . Gieb uns zu trinken ! Mach ' uns ſattl

grand . Nur weiter , wer denkt jetzt aus Eſſen !

Schulmeiſier . Doch welchen Weg

Zrand . Das iſt gleichviel,
Führt er nur zum erſehnten Ziel .

Nur weiter !
Ein Aann . Nein , der iſt zu ſteil :

—

Die Seene iſt bei der
Hintergrunde r

Brand , von der Menge —

Und

SUInSS8S882
82
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Und mir iſt meine Haut nicht feil .
Der Küſter . Dort iſt die Kirche , — ob ſie ſtürzt ?
Brand . Der ſteile Weg den langen kürzt .
Eine Frau . Mein Kind iſt krank.
Eine andre . Mein Fuß iſt wund .
Eine dritte . Ach nur ein Tropfen mei
Schulmeiſter . O ſpeiſ ' das Volk ! Ich fi
RMehrere Stimmen . Ja thu ' ein Wunder , ein
Brand . Meint ihr ich

ſeh, es nicht und merke ?

Ihr wollt Belohnung vor dem Werke .

Auf , ſchüttelt eure Schlaffheit ab, —

Wo nicht , ſteigt wieder in das Grab!
Schulmeiſter . Ja er hat Recht ; erſt in den Streit ;

Der Lohn kommt auch dann ſeiner
Zrand . Gewiß kommt er, ſo wahr ein Gott ;

Folgt ihm nur treu und ohne 85 N het!viele Stimmen . Er iſt Prophet ! Ja ein Prophe
ſtehtlAMehrere. Sag ' uns wie mit dem Streit es

Andre . Ja , währt er lang ' , 5 iſt er blutig
Ein Rann . Iſt es vonnöther daß man mut

Schu' meiſter 9. Nistir ichr i

Ein anderer Rann . Wie viel wir
Eine Frau . Verſchont bleibt doch n
Küſter . Iſt Sieg vor Dienstag uns
Brand Glickt ſich verwirrt um) .

Was fragt ihr , und was wollt ihr wif

Küſter . Zuerſt , wie lang wir ſtreiten müſſen ; —

Dann , welche Opfer ſind zu bringen ;

Zuletzt — den Preis , den wir erringen .
Brand . Das kragt Ihrꝰ
Schulmeiſter . Ja , da unten waren

Wir drüber noch nicht recht im Klare

gt). So ſollt ihr jetzt

Kltdichter zuſam
Zrand . Wie lang ' das Streit

Es währt bis an des Lebens Ende ; —

Bis alle Opfer ihr gebracht ,
Bis ihr vom Pakt euch frei gemacht ,
Bis ihr es wollt , wollt unbeirrt .

n.
t es werden !

end). Spreſhtl
hren wird ? —
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Bis jeder Zweifel ſchwindet , nichts

Euch trennt vom : alles oder n
Und eure Opfer 2 —Alle G
Die euch den ew' gen Gott erſetzen ;
Die blanken goldenen Sklavenketten ,
Sammt eurer ſchlaffen Betten . —

Der Siegespreis ? — Des Willens Einheit ,
Des Glaubens Schwung , der Seelen Reinheit ;

Die Freudigkeit , die ſchauert ,
Die alles opfert , übert
Um eure Stirn die Dornenkrone : —

Seht , das erhaltet ihr zum Lohne !

Die Aenge (unter raſendem
Verrathen ! — Hört ! — Verführt , — Betre

grand Mein Wort hat euch noch nie be

Einzelnt . Den Sieg verſprawſt du, Feſtes
Nun machſt ein Opfer du daraus .

grand . Den Sieg verſprach ich, — und ihr ſollt

Gewinnen ibn , wenn ihr es wollt .

Doch wer im Vordertreffen ſteht ,
Der ſei zu fallen auch bereit.
Will er es nicht , ſo iſt es 50Die Waffen vor dem Kampf zu ſtrecken . —

Verächtlich , ſchlaff die Suhſie weht ,
Die aufrecht hält ein mattes

ff

Wollt Ihr vor Opfern feig erſchrecken ,
Seid ihr des Todes , eh' getroffen .

Die menge . Wie er zu fordern ſich erfrecht

Für ein noch unerzeugt Geſchlecht !
Zrand . Ja einzig durch des Opfers Wüſten

Geht es zu unſerm Kanaan .

Zum Sieg ' im Falle , Mann für Mann !

O ſel ' ger Tod , den ſie erkieſten !
Hüſler . Wir ſitzen prächtig in der Tinte , —

Und unten ſind wir auch im Bann .

7

Schulmeiſter . Zurück ? Nein nein , — das cgeht nicht an.

Küſter . Doch vorwärts , vorwärts Keiner kann .

Einige . So ſchlagt ihn todt !

Schulmeiſter . Ihr dummen Stinte !

W.
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Me rbliebe uns
Die Frauen (indemſie

O weh! l der Probſt ! l
Weg unten deuten) .

Probſt⸗ nt mit einigen der Zur
O meine Kinder , meine Schaf

auf die Stimme eures Hirten !
hulmeiſter Gur Menge) .

Sie ſähen gern , daß ſie uns kirrten ; —
Am er

Probſt . Mich ſo zu kränken !
Blutend , zerſchlagen ganz und

Brand . Du trafſt ſie tiefer ,
Probſt Hört nicht auf ihn ,

Mit leeren Worten !
— Mehrere . Das iſt wahr !

Probſt . Doch wir ſind milde ; keine Strafel
Aufricht ' ger Reue wir verzeibn .
O folgt nicht länger ſeiner Spur ; —
Seht ſeine ſchwarze Höllenliſt !
Es lockte euch der Antichriſt !

viele . Ja das iſt wahr , er bat gelockt !
Probſt O denkt doch nach, ſeid nicht verſtockt —

Häuflein ihr , und arm geboren ,
ihr zu Großem auserkoren ?

t ihr Gefeſſelte befrein ?

könnt ibr auf dem Wahlplatz nützen ?
„ eure Hütte müßt ihr ſchützen ! —

( Was wollt ihr zwiſchen Falk und Aar ?

Sie bleiben doch dieſelben Schinder ! —
O meine Schafe , — meine Kinderl

Die Kenge . Ja wehe uns ! Uns droht Gefa
fHüſter. Wir zogen von der Heimat fort ,

t an. Warfen die Thüren in das Schloß : —
Es iſt nicht mehr der alte Ort .

Schulmtiſter . Er ſprach uns manch ein krä
Er ſprach von Schwäche , Krankheit , Tücken .

Nein
N
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Und was noch ſonſt ins Kraut uns ſchoß , —
41

Wir laſſen uns nicht länger drücken ! Pi
Sonſt lag uns ferne höh ' res Trachten , 505
Jetzt treibt ' s uns fort , denn wir erwachten . pr

Probſt . Wie friedlich euer Daſein floß ! — 10
Ja alles kommt in alte Falten , Gebt
Wollt ihr ' ne Weile ſtill nur halten . Nur
Ich nehm ' s auf mich, der alte Frieden 0 Als
Iſt euren Hütten bald beſchieden . D

grand . Wählt Männer , Frau ' n! D0
Einige . Wir wollen heim ! Und
Andre . Zu ſpät , zu ſpät , nur weiter fortl
Küner . Wir gehen nicht auf ſolchen Leim ! 100
vogt ( tommt eilig). Ich folge nicht blos meiner Pflicht — 5

0

Die Weiber . O Lieber , Guter , zürnt uns nicht !

vogt . Ei kommt nur erſt von dieſem Ort ! Auch
Ich kann euch beſſ ' re Zeiten künden . — 155
Wenn ihr vernünftig , — ſag ' ich euch —

Seid ihr vor Abend alle reich .
Mehrere . Wie das ?
vogt . Je nun , ein Häringshaufen —

Man zählt ſie kaum nach Millionen —

Hat ſich in unſern Fjord verlaufen .
Die menge . Was ſagt er ?

Werdet ' s ſelber finden ! ö
Das giebt ' nen Zug , das muß ſich lohnen ! —

Sonſt mied der Häring unſ ' re Küſten ; —

Nun aber flink , nun gilt ' s zu rüſten
Und einzuheimſen unſern Theil .

Srand . Wählt zwiſchen ihm und ew ' gem Heil !

vogt . Folgt eurer Einſicht !
Prohſt . Ein Mirakel !

Ein Fingerzeig , von Gott geſandt ,
So wahr wie in der Hand mein Bakel .
Wie oft hab ' ich es nicht geträumt ,
Nur leider niemals recht erkannt , —

Ich meint ' , es drückte mich der Alp ! —

Nun iſt ' s mir klar ! Nun nicht Heſänmt
Srand . Euch ſelbſt verliert ihr !



Mehrere . Me
viele . Ein
vogt . Ne Mi

ethalb !

188zug!
llion !

Probſt . Ja Brot und Gold ſtatt harter Frohn !
vogt . Nun ſeht Ihr wohl , ' s iſt an der Zeit ,

Gebt endlich nach und laßt vom Streit .
Nun habt Ihr eine andre Schau ,
Als leer zu in das Blau .tarrer Blo

t hält ſelbſt ſchon Wacht ,
wohl auch noch feſt.
nicht in Geſck

Die fremd' und über Eure Kräfte. —
Doch nun den Schatz ans Land gebracht!
Ich mein' , daß das ſich bören läßt ;
Für Eure Nothkein kleiner Stopfer ;
Auch fordert ' s nicht das kleinſte Opfe

Brand . Das Opfer findet ſich geſ
In Flammenſchrift von Gottes Hand!

Probſt . Ei, fühlt Ihr Euch dazu getrieben ,

Nur friſch ſich dann an mich gewar idt!
Zum Beiſpie lnächſten Sonntag

* ihn e d). Ja !
Küſter (leiſezu „Behalt ' m
Schulmeiſter (ebenſo). Seid Ihr a auch nicht erbinert⸗
probſl (gedämpft) . Wer nur den 1 hüttert ,

Bleibt was er war ; willkommen iſt er.
vogt . Nur fort ! Vergeudet nicht die Zeit !
Küſter . Ins Boot , ins Boot , wenn ihr geſcheid !
Einige . Allein der Pfarrer !
Küſter . Laßt den Narren !
Schulmeiſter . Ihr ſeht , Gott ſelbſt hat hier geſprochen

Und über ihm den Stab gebrochen .
Vogt. Ei doch den Gedanken fahren , —

Bei ihm iſt allesSchwindelei
Aehrere . Ja, er belog uns!

Probſt. Und er glaubt nicht ;
Er hat nicht einmal Nummer Eins .

Einige . Ihr ſagt —?
Andre . Man traut ihm überhaupt nicht .

mPre



156 Brand .

ftüſter . Ja , das iſt wahr, — es glaubt ihm Keins .
Probſt. Die alte Mutter bat ver rgebens

Ihn um das 5 des ew' gen Lebens !

vogt . Den Tod des Kind ' s hat er verſchuldet !
Küſter . Auch ſeiner Frau !
Einige . Er iſt ein Schuft !
Die weiber . Und ſo was haben wir geduldet !
Probfl . Ein ſchlechter Vater , Sohn und Gatte , —

Das ſtempelt ihn zum ſchlechten Chriſt .
viele Stimmen . Er brach die Kirche ab!
Andre . Er hatte

Uns nicht gebeten zu dem Schmauſel
noch andre . Er lockte uns mit Höllenliſt !

Er warf das Boot um, drin wir ſaßen !
vogt . Ja , ja, er ſtahl — gewiſſermaßen —

Den Plan zu meinem Irrenbauſe .
Brand . An Mienen , Blicken , unheilvollen —

Erkenn ' ich, wo hinaus ſie wollen .
Die ganze Schaar (brüllend ) .

Ha, hört ibn nicht ! —
5 ihn vereinigt !

Der Aufrubrſtifter — teinigtl Steinigt !
( Sie treiben Brand mit Wuntttfel hinauf in die Gebirgswilſte . Dann

kehren allmählich wieder zurück. )
Probſt . O meine Kinder , meine Schafe !

Wollt nun zu eurem Herde kehren ;
Laßt Reue eure Augen klären ,
Dann rubt ihr bald in ſüßem Schlafe .
Wir wiſſen ja, der Herr iſt gut ,
Er fordert nicht unſchuldig Blut ; —

Und die Regierung iſt zugleich
So mild , wie kaum in einem Reich ,
Sobald die Obrigkeit , den Vogt
Ihr nur in eu' r Vertrauen zogt.
Auch ich bin gern der Liebe voll ,
Wie ' s ein humaner Chriſt ſein ſoll . —

So werden die Reſpectsperſonen
In Fried ' und Eintracht bei euch wohnen .

vogt . Doch findet wo ein Mangel ſich,
Beſeit ' gen wir ihn ſicherlich .
Laßt uns nur erſt zur Ruhe kommen ;

Da
Die
Was
Ich
In e
Gem
Als
Und
Ihr

P.
Und
Ihr
So
Doch
Lebt

Ki
St
Di



dann

Brand .

wir ' ne Commiſſion ,
ſoll , was uns vonnöthen ,

as neu zu gießen , was zu lötben .
wähle mit dem Probſt ſie ſchon ;

r Reihe Leute frommen
als wie den Lehrer , Küſter ,

unſ ' rer Kirche Comminiſter , —
Und andre Leute von Bedeutung ;
Ihr leſtes dann ſpäter in der Zeitung .

Probſt . Verziehn ſei allen , die ſich irrten . —
Und wie dem alten Seelenbirten
Ihr heut die Angſt genommen babt ,
So ſeid auch ihr geſtärkt , gelabt ! —
Doch eilt zu eurem Fang jetzunder !
Lebt wohl ! — Fürwahr ein Gotteswunder !

Küſter . Ach welche Güte , welche Milde !
Schulmeiſter . Die gehn nicht prableriſch wie Wilde .
Die Frauen . Die ſprechen gar ſo hübſch und prächtig !
Andre . So ſchlecht und recht und niederträchtig !
Küſter . Die gebn nicht um mit Lug und Trug .
Schulmeiſter . Ja , lieben Freunde , die ſind ſind klug !0 Menge zieht hi *
Probſt G1 Sie ſingen ſchon aus

Nun in ein völl ' ger Umſchwung nah,
Und Gott ſei Dank , es zeigt ſich da,
Daß die Bewegung Reaction ward .

Vogt. Mein Werk war es, daß dies Spektake
Erſtickte in dem eignen Trug .

Probſt . Am meiſten half doch das Mirakel .
Vogt. Mirakel ?
Probfl . Nun der Häringszug .
vogt . Die Dummheit ? — Pahl — Erfindung blos !
Probſt . Ihr ſagt —?
Vogt. Natürlich ließ ich los

Den erſten beſten Unſinn ; galt ' s
Die gute Sache doch! — Nicht wahr , —
So etwas koſtet nicht den Hals ?

Probſt . In ſolcher Sache —, Gott bewahr ' !
Das bringt der Seele nicht Gefahr !

vogt . Und gehn die Leute nur von dannen

andrer Tonart ,
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Mit neuer Kraft und Luſt zum Fügen , —
Was thut es da, ob wir ' s gewannen
Durch Wahrheit oder heitre Lügen ?

Probſt . Nun , Freund , ich bin kein Rigoriſt . ( Hinauf blickend. )
Wer ſchleicht dort blutend hin ? Das iſt
Doch nicht —?

vogt . Gewiß ! Er trägt ſein Joch ! —
Ein Einzelner —ſo blieb er ' s doch!

Probſt . Ich ſehe einen andern noch,
Weit hinter ihm —

vogt . Das iſt die Gerd !
Nun das Gefolg ' iſt ſeir th .

Probſt (hetter ). Iſt erſt Opferdurſt geletzt ,
Wird wohl dies Denkmal ihm geſetzt
„Hier ruhet Brand im SiegesvolIglanz: —
Nur eine blieb ibm, die war toll ganz ! “

Vogt (den Finger an die Naſe leg
Ich weiß nicht , wie mir ' s eben kommt ;
Doch dieſes blut ' ge Volksge ericht
Human erſcheint es eben nicht .

Probſt (zucktmit den Schultern ) . VoX populi vox dei ; — kommt !
e gehen ab. )

1d).

Drikter Auftritt .
Mitten in der norwegiſchen Fjeldwüſte .

nwetter nimmt en dicht über die Schnee⸗
Schwarze ? hier und da hervor

und verhüllt
Brand komn

Brand (ſteht ſtin undbli ur zurüch).
Tauſend folgten

——
in Haufen ,

Keiner mocht ' die Höh' erkaufen . —

Zwar es geht ein tiefer Zug
Nach der Zeit die kommen ſoll ,
Durch die Herzen ; übervoll
Streben ſie nach hohem Flug .

zu und treibt die Wolk
und Kupp

wieder vom

Aber opfern —? das verſcheucht ſie : —
Wollen , ſtark und feſt , — das beugt ſie.
Einer litt ja ſchon für alle , —

ſtürmen zu dem Falle !
t auf einen Stein nieder und blickt ſcheu umher. )

Oft e⸗
Mich
Zitter
War
Doch
St llt
Und r
Ahnt '
Trübe
Fiel i
In di
Ach,
Welch
Drauf
Wiede
Auch
Wiel
Gleich
Viele
Der i
Oft d
Warte
Ob di
Geht
Ringt
Bergt
Zwei
Nacht
Aus
Düſtr
Ziehen
Mahn
Geller
Laßt
Faßt
Reißt
Dort
Andre

Kriech
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Brand .

Oft erfaßte ſchon als Bube
Mich ein Grauen , wunderbar ,
Zitternd ſträubte ſich mein Haar ,
War ich in der finſtern Stube .
Doch ich zwang des Herzens Klopfen ,
St llt ' den Tag , das Licht mir vor
Und des Morgens offnes Thor ;
Ahnt ' es durch die Nebeltropfen
Trüber Rauten , und der Schein
Fiel in meine finſtre Grube ,
In die ſpukerfüllte Stube . —
Ach, — ſo wähnte ich als Bube ! —
Welch ein ſchmerzlicher Betrug ! —
Draußen finſtre Nacht mich ſchlug ! —
Wieder ſah ich mich allein ! —
Auch die Menſchen ſaßen ſchüchtern
Wie bei ihres Geiſtes Sarg,
Gleich dem Kön' ge , welcher barg
Viele Jahre Schneefried ' s Leiche;
Der im Schein von hundert Lichtern
Oft die weiße Decke hob,
Wartend , ob der Traum zerſtob ,
Ob der kalte Alp nicht weiche. —
Geht von hinnen ! — Ach dem Grab
Ringt die Klage doch nichts ab! —
Bergt die Leiche ohne Säumen : —
Zwei Mal iſt kein Traum zu träumen ! — —
Nacht , nur Nacht ! — Oſie erretten
Aus des Geiſtestodes Ketten ! ( er ſpringt auf. )
Düſtre Bilder durch die Nacht
Ziehen gleich der wilden Jagd .
Mahnend ſteigt es aus den Grüften ,
Gellend klingt es in den Lüften :
Laßt die Ruh des dumpfen Grabes !
Faßt das Schwert anſtatt des Stabes !
Reißt die Meſſer von den Hüften ! —
Dort ziehn Brüder in den Kampf ,
Andre , ſcheuend vor dem Dampf ,
Kriechen feige in ein Loch. —
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Und ſie weinen



ruf. )

Wiederſchein

Wahrheit , Trav
Iſt des Me
Draus des Geif rſprung
Ganz vergeſſen , ganz verhüllt ? —

Ruht es in der Todtengruft ? —Cauſchend . )
Welch ein Klingen in der Luftꝰ

Der unſichtbare Chor ( im
Niemals , Thor, wirſt du ihm g
Denn du biſt dem Fleiſch entſtanant ;
Magſt ihm folgen , ihm entweichen :
Immer biſt du doch

Brand (wiederholt die Worte und ſagt leiſe).
Weh' mir , ja, ich trau ' dem Ohre⸗
Stand er nicht im Kirchenchore ?
Wies zurück mich, laut und zornig ?
Nahm mir Alles ? Stieß vom Born mi

Ließ mich kämpfen mit dem Muß
Bis zum harten , letzten Schluß ?

Der Chor (noch über Brand er n

Niemals , Wurm , wirſt du ihm gleichen,
Bittern Trank haſt du geleert;
Magſt ihm folgen , von ihm ſchleichen ,
Deine That bleibt dir t

Brand (leiſe). Agnes, Alf , die lichten Tage ,
Leben, Frieden , ſüßes Weilen

Tauſcht ich gegen Keußf
und Klage ,

Traf die Bruſt mit Opferpfeilen , —
All mein Streiten — Niederlage .

Chor (Freundlich, lockend). Träumer , nie wirſt du ihm gleichen ,
All dein Eigen gabſt du hin ; —
Alles opfern , — nichts erreichen, —

Ird ' ſches nur iſt dein Gewinn .
Srand (leiſe weinend) . Agnes , Alf , o kommt mir wieder !

Kommt zu mir , der einſam trauert ,
Krank , vom eiſ gen Wind durchſchauert;
O, Geſpenſter feigen

nieder —
Ek ſchaut auf. Eine lichte im 15
EineFrauengeſtalt e r

hell gekleidet, einen Ma

verwiſcht ? —



Geflalt (lächelt
ich bin ' s , du

gen

Dit Geſtalt. Ge
All dein Leid war nur ein

All dein 5en nichts als„Shaumniſt bei
lten Mutt

einen

Brand .
Die Geſtalt .
Brand . Ach,
Dit Geſtalt . L

Komm zu
Brand . Ich
Dit

LaßtetLaſtet

Dank!
nicht davon !

Brar
Die
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Ueber
Die Geſtalt .

Halt mich mit den
n zu Frühling ,
Srand . O, noch

Jene Krankheit —

Die Seſtalt . Und w
hinter mich



164 Brand .

Neues Leben will ich baun ! Eite
Die Geſtalt . Leben ?

Und was willſt du ?
Brand . Was ich muß; —

Was ich ſonſt geträDem Gedachten —
Die Geſtalt. Ach, unmö

Du beginnſt es —?
Brand . Noch ei
Die Geſtalt

Willſt du 8192
Brand . Frei un
Die Geſtalt . Oh
Brand . Ohne
Die Geſtalt

Schluß ? Hoff '

Brand . N —Jal !
Die Geſtalt . tit Opferzangen faſſen ,

Völlig mich v laff —

Ruhig ſehn , daß keiner half
Selbſt nicht Gott ?

Brand . Ich muß
Die

85
Jede erſticken ,

Nie des Lebens
Mit der

5Fi üller 1 die
Ach, ich wei

Brand .

Mie Ge



Brand .

Gott den Menſchen zornig ſtieß .
Einen Abgrund ließ er offen ; —

Hoff ' ihn nicht zu überſpringen ! —
Brand . Wohl , ſo bleibt uns Sehnſucht , Hoffen .
Die Geſtalt Gerſchwi ndet unte wälzt ſich üÜber

die Stelle ,r
d · en, durchdringenden Schrei,

wie von einemder f 0. Stirb, die Welt bedarf nicht deiner !
Brand (ſteht eine Weile wie betäubt ) .

Fort flog er, der grimme Greiner ,

Habichtgleich, ein Unglücksbringer ; —

Wüßte gerne wie er heißt
Wollte nur den kleinen Finger ,
Um die ganze Hand zu faſſen : —

War ' s nicht des Akkordes Geiſt
Gerd ( kommtmit einer Flinte ) .

Sahſt du ihn , den grimmen , graſſen ?
Brand. Ja , ich ſah ihn , wie er flog .

Gerd. Zeig den Weg mir , den er zog;
Diesmal werd' ich ihn nicht laſſer

Brand . O vergebens ihn zu ſaſſent —

Oft zwar ſieht es aus , er ſei

Herzgetroffen von dem Blei ;
Aber nahſt du dich, um eber
Ihm den Gnadenſtoß zu 555
Hebt er ſich mit einem Schrei ,

Necket, lackt dich aufs Neu .
Gerd. Eines Renthierſchützen Flinte

Lud mit Silber ich, ſtatt Eiſen ;

Ich verſteh , die Jägerfinte , —

Bin ſo toll nicht !
Brand . Magſt es weiſen !
Gerd . Pfarrer , was iſt dir am Fi

Lahmſt ja.
Brand .
Gerd (ne

Deine Stirn !
Brand . Sie trafen gut .
Gerd. Deine Stin

f

zt wie beiſrer Rabe
Glocketraf ein Stein !

Volkes Gruß .
th wie warmes

die

5
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Glitteſt immer von der
Wie ein Wort , das ick

e
vom Erlöſerkl leibe

Zipfel mir !

r Backe
Warmm, wie der F
Und des Gletſchers Baarti

Ach du kannſt , was Keiner ka

Und wie iſt mir nur ? Du

ichtYt

en Fieberfroſt; —es gleitenie
weißen Meßgewär

Gletſcherprieſters Seiten ,
dem hohen Eiſeschor . — 8

du weinteſt nie zuvor !

9 dem 9
dem G

Sαν

—
2
6
2

2 — lten

Wie , du weinſt , du armer Mann ?

ew' gen ider ! —



Ich kann
Ich kannIch kann

Gerd

Brand .
Gerd.

AC
Brand (ſinkt en

Wird dem L

MGOG
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Sag 1
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2 2

Eine Stimme
Er iſt deus cari
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